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Budapest. 


Przyczynki do fauny prostoskrzydiych Polski. 


Beiträge zur Orthopterenfauna Polens. 


. Die Orthopterenfauna Polens wurde in den letzten Jahren 
von mehreren tüchtigen Entomologen erforscht. Dass ich mich 
trotzdem zur Veröffentlichung folgender Studien entschloss, dazu 
erregten mich einerseits die noch immer lückenhafte Kenntnis 
der Fauna der polnischen Ebene, teils der Umstand, dass in der 
Literatur über die Herkunft der Orthopterenfauna noch weit abwei- 
chende Ansichten herrschen. Polen gewinnt infolge ihrer ge- 
genwärtigen gewaltigen Ausbreitung auch eine weit grössere fau- 
nistische Bedeutung, wie vorher. Als ich im Sommer 1917 die 
polnische Tiefebene, das Gebiet des einstmaligen Russisch-Polen, 
zum ersten Mal besuchte, war ich bestrebt hauptsächlich die bis- 
her wenig erforschten Gebiete dieser Provinz, und zwar die Wal- 
dungen der Lysa Göra, das Hügelland bei Lublin und Nowo- 
Alexandria, die Torfgebiete bei Lubartöw, Miasowa und Wol- 
brom, und endlich auch die Steppen bei Olkusz und Radom zu 
erforschen, lauter Terraine, die interessante Arten beherbergen. 
Die hier zwei Jahre hindurch ausgeführten Exkursionen boten 
mir eine reichliche Ausbeute von Orthopteren, welche, wie z. B. 
Bryodema tuberculata, Psophus stridulus, Sphingonotus cyano- 
pterus, Labidura riparia etc. aus Polen bisher unbekannt waren. 
Das Auftreten alldieser Arten ist zugleich von zoogeographischer 
Bedeutung. Das Vorkommen der Klapperheuschrecke (Bryode- 
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ma tuberculata F. weist auf einen innigen Zusammenhang der 
polnischen und russischen Steppe hin, und stellt zugleich die 
Frage nach der Herkunft der sibirischen Arten in den Vorder- 
grund. Es scheint mir ziemlich unbegründet den Bryodemen 
einen alpinen Charakter zuzuschreiben. Einerseits, wie es spä- 
ter nachgewiesen werden soll, haben wir das Entwicklungszen- 
trum der Bryodemenartiger Heuschrecken in der asiatisch-russi- 
schen Steppe zu suchen, andererseits hat die polnische Ebene 
im ganzen nur zwei subalpine Arten (Pezotettix pedestris, Me- 
costethus grossus) aufzuweisen, wogegen Galizien eine ganze 
Reihe solcher Arten beherbergt, die den Charakter der karpati- 
schen Fauna kennzeichnen. 

Wir haben zuletzt noch die Frage zu beantworten, wie weit 
wir berechtigt sind, das polnische Reich für eine Migrationslinie 
einerseits der russisch-sibirischen Arten, anderseits der aus dem 
pontischen Faunengebiet eingewanderten Arten zu betrachten. 
Eine Anzahl der mitteleuropäischen Orthopteren nämlich, die 
gleichfalls in Südrussland einheimisch sind, und dessen östlicher 
Ursprung kaum zu bezweifeln ist, wie Tryxalis nasuta, Parapleu- 
rus alliaceus, Stauronolus maroccanus, Stethophyma fuscum, 
Epacromia thalassina, Acrotylus insubricus, Oedipoda variabi- 
lis!), miniata, Conocephalus mandibularis, Onconotus servillei, 
Saga serrata, fehlen in Polen gänzlich. Diese Verbreitungser- 
scheinung ist nur dadurch zu erklären, wenn wir annehmen, dass 
in dem Tertiär nur ein Bruchteil der Arten das polnische Flachland 
erreichte, die Mehrzahl derselben die Linie des Dniepr kaum 
üperschritt, oder sie drangen weiter vor, aber erlöschten in der 
Tiefebene Polens noch während der Diluvialzeit, hingegen die 
Eindringlinge aus dem asiatischen Russland, deren Zahl in Polen 
noch immer das ?/, der Arten ausmacht, nicht nur den südli- 
chen Teil, sondern das ganze polnische Flachland bevölkerten 
Der überwiegend nördliche Charakter dieser Fauna ist also nicht 
zu verkennen, und es ist wahrscheinlich daraus zu erklären, das 
montane Arten, die in Mitteleuropa an das Hochgebirge be- 
schränkt sind, wie Psophus stridulus, Stenobothrus parallelus 
var. montanus, lineatus, viridulus, Decticus verrucivorus, Pezo- 


1) Ein Exemplar in der Sammlung des ungarischen Nationalmuseums 
stammt angeblich aus Wolhynien. 
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tettix pedestris, Bryodema tuberculata, u. a., hier das Flach- 
land bewohnen. 

Mediterrane Arten sind unter den Orthopteren überhaupt 
nicht zu finden. Wenn wir doch von solchen sprechen, so sind 
darunter die Mitglieder der mediterran-pontischen Fauna zu ver- 
stehen, die in Südrussland und an der kaspischen Küste ver- 
breitet sind. Somit setzt sich die Orthopterenfauna von Polen 
aus sibirischen und pontischen Arten zusammen. Wahrschein- 
lich sind auch die früher als baltisch betrachteten Arten Sphin- 
gonotus cyanopterus und Mecostethus grossus Mitglieder der si- 
birischen Fauna. Denn es ist unwahrscheinlich, dass die Sphin- 
gonotus-Arten, die der Bryodemengruppe so nahe stehen, aus 
dem baltischen Entwicklungszentrum abzuleiten wären. 

Auf Grund von mir im einstmaligen Russisch-Polen ausge- 
führten Forschungen dürfte man die Anzahl der Orthopteren-Ar- 
ten Polens auf 60 veranschlagen, von denen sich 4 für die Fauna 
als neu erwiesen. 


Ordo I. Dermaptera Geer. 


Labidura riparia Pall. — Sämmtliche Exemplare mit scharf 
ausgeprägter, jedoch höchst veränderlicher Zeichnung. Diese Art, 
die mir bisher aus Polen unbekannt war, hat eine von ihren übri- 
gen Verwandten abweichende Lebensweise. Sie lebt vereinzelt auf 
sandigen Stellen der Kiefernwaldränder im polnischen Hügelland, 
so wie überhaupt in der polnischen Ebene, baut im Sande un- 
regeimässige Löcher mit einer Mündung von ca. 1 cm, und 
. führt wahrscheinlich dieselbe Lebensweise, wie die Larven des 
Ameisenlöwen. 

Ich fand zwei 2 9 in der Steppe zwischen Olkusz und 
Rabsztyn, ferner auch bei Lublin. Beide Fundorte deuten auf 
ein weiteres Verbreitungsareal hin. Wahrscheinlich ein Ein- 
dringling aus Südrussland. 

Chelidura acanthopygia Gene. — Bisher nur in der Herr- 
schaft Zamoyski gefunden. 

Forficula auricularia L.— Überall gemein. 


Ordo II. Blattoidea Handl. 


Ectobia lapponica L.— Zagdańsk, Łysa Góra. 
5 livida F.— Nicht häufig. Chęciny, Zamość, Mie- 
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chów. Etwas rötlicher gefärbt und kleiner, als die mittelevro- 
päischen Formen. Ein Exemplar von blassgelber Farbe schliesst 
sich etwas der E. panzeri an. 

Phyllodromia germanica L.— Überall Ken 

Periplaneta orientalis L. — Überall gemein. Sämmtliche 
Exemplare übertreffen die mitteleuropäischen Formen an Grösse. 


Ordo II. Mantoidea Hand!. 


Mantis religiosa L.— In Polen nur in inselförmiger Verbrei- 
tung beobachtet. — Lódź. 


Ordo IV. Acridoidea Handl. 


Tettix subulata L. — Überall gemein. Vorwiegend in hel- 
ler gefärbten Varietäten. 

Pylenoff führt in seiner Abhandlung folgende Formen an: 
fusca Fieb. nigra Fieb., livida Fieb., notata Fieb., vittata 
Fieb., marginata Zett., humeralis Zett., oculata Karny, 
bimaculata L., pallescens Zett., quadrimaculata Thunb., no- 
tato-bimaculata H. A., die nach meiner Ansicht kaum zu benen- 
nen sind. Mehr Berechtigung hat die Varietät var. sahlbergi 
Saulcy‘ (2 Exemplare aus Kielce). 

Tettix kraussi Saulcy — Pulawy (russisch: Nowa-Alexan- 
dria), Kielce. An sandigen Stellen, in Kiefernwäldern. 

Tettix bipunctata F.— Puławy. An Torfmooren gemein. 
Von den Varietäten ist nur var. hilaris Fieb. benennenswert. 

Tettix kiefferi Saulcy.— Nach Pax kommt diese balti- 
sche Art in der nordpolnischen Ebene vor. 

Chrysochraon dispar Germ.— Radom, Łysa Góra. 


? brachypterus O csk. — Chełm, Kielce, Ska- 
rżysko. 
Gomphocerus rufus L. — Zamość. 
À maculatus Thunb. — Kielce, Końskie, Uhrusk, 


Miasowa, Puławy. (Fig. 1). 


I =] 
p IN [ Fig.1. Gomphocerus maculatus Thunb. 
WONO a: mitteleuropäische Form; 


s b: östliche Form. 
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Die Varietäten dieser ungemein veränderlichen Art sind in 
zwei Gruppen einzureihen. Diejenigen der ersten Gruppe zeigen 
durchaus die Merkmale der mitteleuropäischen Formen. Sie sind 
durch den normalen, mittelgrossen Kopf, marmorierte Zeichnung, 
durch den über Kopf und Halsschild hinziehenden Längsstrei- 
fen, durch die hellgestreiften, die Abdominalspitze überragenden 
Flügeldecken, und endlich durch die weissgesäumte Stirn gekenn- 
zeichnet. Für die zweite Gruppe, welche die trockenen Stellen 
und die Kiefernwälder ziemlich meidet, und hauptsächlich die 
Torfmoore bewohnt, sind folgende Merkmale charakteristisch: 
der: Kopf ist auffallend grösser, mehr gewölbt, dadurch wird die 
Occipitalregion breiter und erreicht den Durchmesser des Auges. 
Das 2 Glied des Maxillarpalpus ist kürzer, als bei den Typen, 
sämmtliche Glieder des Maxillarpalpus sind weiss gesäumt. Die 
Stirnfurchen sind tiefer, als bei den mitteleuropäischen Formen. 
Ein dunkler, breiter, schwarzer, oder schwarzbrauner Mittelstrei- 
fen zieht sich über Kopf und Thorax, die unteren Ränder der 
Flügeldecken sind schwarz. Diese Formengruppe schliesst sich 
also teils an G. pallidus Brunn. teils an G. palpalis Zub., ein 
Beweis, dass die Trennung der genannten drei Arten wenig Be- 
rechtigung hat. 

Stenobothrus stigmaticus Rb.— Kielce, Rabsztyn, Dęblin 
(Iwangorod), Radom, Puławy. An trockenen Stellen. Nicht häufig. 


Stenobothrus nigromaculatus Herr. — Radom, Łysa Góra. 


s lineatus Panz. — Kielce, Zamość, Puławy. 
Omocestus haemorrhoidalis Charp — Puławy. 
= rufipes Zett. — Zamość, Kielce, Puławy. 
r viridulus L. — Puławy, Kielce, Zamość. An 


feuchteren Stellen. 

Stauroderus morio Charp. — Bisher nur ın Galizien beo- 
bachtet, kommt jedoch wahrscheinlich auch in der polnischen 
Ebene vor. Schädlich. 

Stauroderus apricarius L. — Zamość, Puławy. 

A variabilis Fieb. forma biguttulus L. — Puta- 
wy, Zamość, Miechów, Miasowa. 

Stauroderus variabilis Fie b. forma bicolor Char p. Kiel- 

ce. — Vorwiegend in braunroten Varietäten vorhanden mit 

weissem Schulterfleck an den Flügeln. 
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Chorthippus elegans Char p. — Miechów, Chełm, Zamość. 
a longicornis Latr. — Kielce, Puławy. 
F dorsatus Zett. — Zamość, Puławy. Sehr häu- 
fig einfarbig olivengrün mit dunkelbraunen Kniegelenken. 

Chorthippus parallelus Z ett. — Kielce, Końskie, Miąsowa, 
Zamość. 

Chorthippus parallelus Zett. var. montanus Charp. — 
Zamość. 

Psophus stridulus L. — Kielce, Końskie. Typischer Vertre- 
ter der Heideformation. Sämmtliche Exemplare stammen aus 
den lichten Holzschlägen der Kiefernwälder von Kielce und Kon- 
skie. Ganz typische mitteleuropäische Formen, ein Exemplar mit 
helleren Vorderflügeln, wodurch hellere Querbinden erscheinen. 
Scheint schädlich zu sein. In Gesellschaft von Bryodema, Oedi- 
poda coerulescens und Platycleis grisea. 

Mecostethus grossus L. — Auf nassen Wiesen bei Górno, 
Święta Katarzyna, Krajno, Kielce und Puławy. 

Pachytilus migratorius L. — Puławy. Schädlich. 

Auch diese Art gehört entschieden zu denjenigen Immi- 
granten, die aus Südrussland noch während des Spätdiluviums 
durch Polen nach Mitteleuropa gelangte und inzwischen laut äl- 
teren Angaben noch im XVI Jahrhundert grosse Verheerungen 
verursachte, obgleich nach Gerstäcker, Jächel u. a. die 
Herkunft aus Nachbarländer nicht bewiesen sei. In Polen ist sie 
in grösseren Schwärmen nicht zu beobachten, ich fand sie ve- 
reinzelt bei Deblin und Pulawy und betrachte dieselbe für einen 
Irrgast. Nach, Pax sind die Wanderheuschrecken Fremdlinge, 
die nur in gewissen Zeiträumen erscheinen, dann aber gewaltige 
Verheerungen ausrichten. 

Bryodema tuberculata F. Die einzige typische russische 
Steppenheuschrecke, die deshalb eingehender behandelt werden 
muss. 

6 Stück junge Larven aus den Kiefernwäldern zwischen 
Kielce und Dyminy. Das eingehende Studium derselben ist ei- 
nerseits für die Unterscheidung der Bryodemen- und Oedipo- 
denlarven, andererseits für die Kenntnisse der Entwicklung des 
Farbenmusters wichtig. 

Die sehr jungen Bryodemen -, Sphingonotus - und Oedipo- 
denlarven sind von einander kaum zu unterscheiden. Weder das 
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Farbenkleid, noch der Habitus liefert entscheidende Merkmale, 

nachdem sämmtliche Larven der genannten drei Gattungen mehr 

oder weniger den habitucllen Typus der Oedipodiden bewahren. 

Die Larven aller drei Gattungen stimmen ferner darin überein, 

dass sie miarmoriertes Farbenkleid besitzen, ohne deutliche Aus- 

prägung irgend eines Farbenmusters, dass an den Flügelstum- 
meln nur eine unregelmässige Fleckenzeichnung erscheint, die 
erst später zu dem Querbandtypus führt, dass endlich auf den 

Hinterschenkeln die charakteristische dreieckige Fleckenbildung 

immer deutlicher hervortritt. Sichere Trennung derselben ist 

durch folgenden Vergleich der Merkmale zu erreichen. 

Bryodema. Der ganze Körper mit Punkten und Flecken dicht 
bestreut. Der Halsschild erhebt sich zu einem Kragen, 
wird abgerundet und bildet keine Mittelleiste, dafür aber 
3—4 undeutliche Querfurchen, die in der Mitte infolge der 
Bildung des Kiels nur teilweise zusammenfliessen. Vertex 
eingedrückt, geteilt. Flügelanlagen mit zahlreichen Fleck- 
chen, die einen grossen Fleck bilden. An den Hinterschen- 
keln erscheinen die charakteristischen dreieckigen Flecke 
schon im ersten Larvenstadium. 

Sphingonotus. Körper mit vereinzelten Flecken und Punkten 
nicht dicht bestreut. Vertex mehr gewölbt, ohne Querfuche. 
Halsschild stark kragenförmig entwickelt, mit drei deutlichen 
Querfurchen, die in der Mitte infolge der Abwesenheit des 
Kieles zusammenfliessen. Hinterflügel nur mit wenigen 
Fleckchen besät. 

Oedipoda. Mit Punkten sehr spärlich bestreut. Vertex einge- 
drückt, mit Querfurchen. Die Querfurchen des Halsschildes 
ziemlich undeutlich, die zwei ersten bilden ein Dreieck. 
Der Mittelkiel ist stark hervortretend, zweigeteilt. 

Aus vergleichender Übersicht tritt einerseits die nahe Ver- 
wandtschaft der drei Gattungen, andererseits eine Reihe primiti- 
ver Merkmale hervor, die zugleich in der Systematik zu verwer- 
ten sind. Wir müssen nun annehmen, dass die drei Gattungen 
auf eine Stammform zurückzuführen sind, die noch kein ausge- 
prägtes Farbenkleid trug bei welcher der oedipoide Doppel- 
bandtypus der Schenkel schon damals herrschte, als an den Flü- 
geln noch keine Andeutung zu Querbänderbildung bemerkbar 
war. Wir kennen solche Stammformen nicht, dieselben sind 
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wahrscheinlich schon während der Pliocenzeit erlöscht, wir ken- 
nen aber eine ganze Reihe von Formen. die das asiatisch- sibi- 
rische Gebiet bewohnen, und die durch mehrere morphologi- 
sche Charakteren sich den Bryodemen anschliessen. Als solche sind 
die Gattungen Tmethis und Thrinchus zu bezeichnen. Zwar 
stehen dieselben im System von einander ziemlich isoliert, in 
vielen Merkmalen aber, wie z. B. in der Bildung des Farben- 
kleides, des Halsschildes stehen sie doch mit den Bryodemen 
in phyletischer Beziehung. Die Verwandtschaft der Bryodemen- 
gruppe mit obengenannter Gruppe stellt zugleich die Frage nach 
der Herkunft und geographischer Verbreitung dieser Arten in 
Vordergrund. Es scheint mir nunmehr kaum für möglich diese 
Art als ein Relikt der europäischen Diluvialfauna zu betrachten, 
das vollkommene Fehlen Bryodemen-ähnlicher Formen im euro- 
päischen Diluvium spricht ja an und für sich schon dagegen. 
Vielmehr Berechtigung hat die Annahme, dass die Bryodemen 
aus Ostasien, wo auch gegenwärtig mehrere, der Br. tuberculata 
ähnliche Formen leben, bereits während der Diluvialperiode, 
oder noch in früheren Zeiten nach Europa gelangte. Für die 
Richtigkeit dieser Annahme spricht auch der Umstand, dass die 
asiatischen Formen (Br. barabensis, u. s. w.) überaus variabel 
sind, und das z. B. Br. barabensis in ihrem Farbenmuster als nur 
noch wenig differenziert erscheint, diesbezüglich keinen ausge- 
prägten Typus darstellend, während die westliche, mitteleuropäi- 
sche Br. tuberculata schon ein viel höher entwickeltes Farbenkleid 
trägt [vergl. Taf. X, Fig. 1]. Ich glaube nun anzunehmen, dass 
die Bryodemen von einer der Br. barabensis ähnelnden Stamm- 
form abzuleiten sind, die von obengenannten Gattungen die äl- 
teste Repräsentanten darstellen. Viel später lösten sich aus die- 
ser Stammgruppe, die mit der Gattung Tmethis und Thrinchus 
in phylogenetischer Verwandtschaft stehen, einerseits die Gruppe 
der Sphingonotus — Compsorrhipis, anderseits die Oedipoda 
Gruppe ab. Die Larven der Sphingonotus und Bryodemen 
durchlaufen in ihrer Entwicklung im grossen ganzen dieselben 
Stadien der Phylogenese, die der phyletischen Entwicklung der 
primitiveren Formen entsprechen. An einer Reihe von mir er- 
beuteter ganz junger Larven ist die Entwicklung der Flecken- 
zeichnung leicht zu verfolgen. Sämmtliche junge Larven be- 
sitzen die zerstreute Fleckenzeichnung, ohne Andeutung zur Fle- 
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ckenbildung, ihre Flügelanlagen sind ähnlicherweise mit vielen 
winzigen Fleckchen bestreut, die miteinander nur am Apikalran- 
de verschmelzen. Die Hinterflügel der Larven haben ähnliche 
Zeichnung, wie die vorderen, nur sind die verdickten Radiala- 
dern hier mit auffallenden hellen Punkten besät. Im Laufe der 
Entwicklung breitet sich der apikale Fleck allmählich immer 
mehr gegen die Mitte der Flügel aus, um endlich mit den klei- 
neren Fleckchen zu dem charakteristischen Halbmondfleck zu 
verschmelzen, der bei einem Teil der östlichen Formen der Bryo- 
dema tuberculata noch nicht scharf ausgeprägt ist, bei der Br. 
barabensis noch gänzlich fehlt, der aber bei diesen Gruppen 
sich sekundär wieder in kleinere Fleckchen auflösen kann. Erst 
später ordnen sich die Fleckchen durch einfaches teilweises In- 
einanderschmelzen an den Flügeldecken zu dem Querbandtypus, 
zugleich verschmelzen die Fleckchen zu grösseren Flecken, die 
später sich zu Streifen und Bändern vereinigen. 

Sämmtliche Arten der Gattung Bryodema sind Steppenbe- 
wohner, welche allmählig, in Folge einer langsam stattgefunde- 
ner Wanderung nach Russland gelangen, und von hier aus die 
verschiedensten, ja sehr entgegengesetzten Punkte Europas er- 
reichten, wie Finnland, Jutland, Schlesien, Tirol, Hamburg, und 
im Herzen Frankreichs Fontainebleau. Die europäischen Bryo- 
demen sind zwar den veränderten Lebensverhältnissen gemäss, 
von der Lebensweise ihrer Vorfahren etwas abgewichen, da sie 
ja zu Vertilgern der Kiefernwälder wurden, insofern sind sie aber 
doch ihrer ursprünglichen Lebensweise treu geblieben, dass auch 
sie an trockene, sandige Gebiete gebunden sind. 

Laut Köppen sollen auch die Bryodemen als Waldverderber 
grössere Schaden verursachen, ich konnte mich jedoch von solch’ 
einem Schaden nicht überzeugen. 

Sphingonotus coerulans L. — Checiny, Steppe zwischen 
Kielce und Rykoszyn. Sämmtliche Exemplare haben ein undeut- 
lich gezeichnetes Farbenkleid. 

Sphingonotus cyanopterus Charp. —- Steppenartiges ge- 
biet zwischen Kielce und Rykoszyn, in Gesellschaft der vorigen 
Art. Von Ende Juli bis August. Bisher nur aus Nordeuropa 
und Schlesien bekannt. 

Nur ein kleiner Teil der Exemplare sind als typische Stü- 
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cke zu betrachten, die meisten bilden Übergänge‘ zur früheren 
Art [vergl. Taf. X, Fig. 2]. 

Celes variabiis Pall. Ein Exemplar aus Polonia ohne 
näheren Fundort. Zwar ist diese Art aus Polonia mir unbe- 
kannt, vermute ich doch ihr Vorkommen in südlichen Polen. 

Oedipoda coerulescens L. — Fast überall gemein, sogar var. 
ferrugata ist nicht selten. Ausserdem kommt diese Art in zwei 
Formen vor. Auf Moorgebieten wird sie fast schwärzlich grün, mit 
grauen Flügeldecken, an Steppen wird sie hell bräunlich, mit 
stark ausgeprägtem Farbenkleid. Ein Exemplar aus Kielce hat 
nur ein einziges Querband an den Vorderflügeln, und ganz 
schwarze Vorderbrust. 

Pezotettix pedestris L.— Bisher nur aus Zamość und aus 
dem polnischen Jura nachgewiesen. Nach Waga hat diese Art 
im Jahre 1850 in der Gegend von Olkusz grössere _ Verheerun- 
gen angerichtet. 

Caloptenus italicus L. — Potok Złoty, Lublin. Kommt nach 
meiner Beobachtuug nur vereinzelt vor. 


Ordo V. Locustoidea Handl. 


Leptophyes punctatissima Bosc. — Puławy. 
$ albovitlata Kol. — Lubliner Hügelland. 
Phaneroptera falcata Scop. — Zagożdżon, Puławy, De- 
blin, Ojców, Zamość. 
Meconema varium F. — Puławy, Polnischer Jura. 
Xiphidium dorsale Latr. — Puławy. 
; fuscum Latr. — Puławy. 
Locusta viridissima L. — Puławy, Ojców. 
„ — cantans Fuessly. — Ojców, Tal des Prądnik. Für 
die Fauna neu. 
Decticus verrucivorus L. — Überall gemein. 
Thamnotrizon cinereus G m el. — Zagdansk. 
Platycleis grisea F. — Olkusz, Kielce, Skarżysko. 
brachyptera L. — Kielce, Chęciny. 
f roeseli Ha gb. — Puławy. 
s bicolor Phil. — Zamość, Chęciny, Miechów, 
Wolbrom, Chełm. 
Ephippigera vitium Serv. — Olkusz, Miechów. 
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Ordo VI. Sryllodea Hand. 


Oecanthus pellucens Scop. — Polnische Jura. 
Gryllus campestris L. — Überall gemein. 
„ dom: sticus L. -— Überall gemein. 
„  frontalis Fieb.— Nach Zaicev kommt diese Art 
auch in Polen vor. Nähere Fundorte unbekannt. 
Gryllotalpa vulgaris Latr. — Puławy, Kielce. 
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TAFELERKLÄRUNG. 


Tafel X. 

Fig. 1, a. Bryodema barabensis Pall. 

Fig. 1 b—c. Bryodema tuberculata F. — b: marmorierte Fleckenzeichnung 
ohne Halbmondfleck; c: mitteleuropäische Form derselben mit 
gut entwickelten Querbändern; d: sekundäres Verschwinden der 
Querbänder; e: östliche Form mit stärkerer Ausbreitung des 
Halbmondfleckes. 


Fig. 2. Sphingonotus cyanopterus Char p. 


STRESZCZENIE. 


Autor zamieszcza uwagi morfologiczno-svstematyczne i zoo- 
geograficzne, dotyczące niektórych rodzajów prostoskrzydłych 
(Bryodema, Sphingonotus) oraz podaje wykaz prostoskrzydłych 
b. Królestwa Polskiego. 


http://rcin.org.pl 


